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Eine Begegnungszone ist Aufenthaltsort und Verkehrsweg zugleich. Spie-
lende Kinder haben ebenso Platz wie Autos, es gilt das Miteinander. 
Fahrzeuge dürfen nicht unnötig behindert werden, obwohl Fussgängerin-
nen und Fussgänger Vortritt haben. In einer Begegnungszone beträgt die 
Höchstge schwindigkeit 20 km/h, das Parkieren ist nur auf markierten Fel-
dern erlaubt. Eine Begegnungszone kann aus einer oder mehreren zusam-
menhängenden Quartierstrassen bestehen, es gilt Rechtsvortritt.

Die Strasse direkt vor der Haustüre als Ort für Spiel und Begegnung – das 
ist der Wunsch vieler Kin der. Die Begegnungszone ist für sie eine ideale 
Übungsfläche, sei es für erste Fahrversuche auf dem Velo oder um sich an 
das Nebeneinander von Fuss- und Autoverkehr zu gewöhnen. Auch die Er-
wachsenen profitieren: Eine Begegnungszone fördert den Austausch und 
den Zusammenhalt im Quartier und erhöht die Verkehrssicherheit und die 
Wohnqualität.

Nicht jede Strasse eignet sich als Begegnungszone. Mit nachfolgendem 
Check können Sie abschät zen, ob in Ihrer Strasse eine Begegnungszone 
Sinn macht.

Was ist eine  
Begegnungszone?

Weshalb eine  
Begegnungszone?

Eignet sich Ihre  
Strasse als  
Begegnungszone?

Wie sieht eine  
Begegnungszone aus?

 Die Begegnungszone muss integriert sein in eine Tempo-30-Zone. Sie 
muss in einem Wohn quartier liegen und darf nicht vom öffentlichen 
Verkehr befahren werden.

 Bei den Motiven für eine Begegnungszone steht der soziale Aspekt im 
Vordergrund – also der Wunsch nach einem Lebens- und Spielraum 
direkt vor der Haustür.

 Eine Begegnungszone erhöht die Verkehrssicherheit. Möchten Sie in 
Ihrer Quartierstrasse aber primär etwas gegen zu schnell fahrende 
 Autos unternehmen, eignen sich einfache bauli che Massnahmen in 
der bestehenden Tempozone besser. Nehmen Sie in diesem Fall Kon-
takt auf mit der Gemeinde Köniz (Kontaktdaten am Schluss).

 Damit eine Begegnungszone funktioniert, muss sie breit akzeptiert 
sein. Deshalb werden nur dort Begegnungszonen eingerichtet, wo drei 
Viertel der Anwohnerinnen und Anwohner dies begrüssen.

Neue Begegnungszonen werden mit auffälligen Eingangs- respektive Aus-
gangsbereichen ausgestat tet. Sie markieren Anfang und Ende und weisen 
auf die Höchstgeschwindigkeit und das Nebeneinan der aller Verkehrsteil-
nehmenden hin. Innerhalb der Zone erinnern Bodenmarkierungen mit der 
Zahl «20» an die erlaubte Höchstgeschwindigkeit. 
Wird in der Nachkontrolle festgestellt, dass die Fahrzeuge insgesamt zu 
schnell unterwegs sind, wird der Strassenabschnitt mit ergänzenden Mass-
nahmen weiter beruhigt.
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So entsteht eine  
neue Begegnungszone –  
und das müssen Sie 
dazu beitragen

Wenn Sie davon überzeugt sind, dass eine Begegnungszone in 
Ihrem Quartier genau das Richtige ist, gehen Sie wie Folgt vor:

Schritt 1 | Schliessen Sie sich mit anderen Anwohnerinnen und Anwohnern 
zusammen bilden Sie zusammen mit zwei bis drei weiteren Personen eine 
Kontaktgruppe, welche der Ge meinde Köniz gegenüber auftritt.

Schritt 2 | Die Kontaktgruppe meldet ihr Interesse und die Gründe für die 
Einführung einer Be gegnungszone beim Projektleiter der Gemeinde an 
(Kontaktadresse siehe nächste Seite).

Schritt 3 | Die Gemeinde Köniz prüft, ob sich der gewünschte Perimeter als 
Begegnungszone eignet. Als Grundlage dienen die entsprechenden Rechts-
grundlagen sowie die vom Gemeinderat beschlossene Kriterienliste (siehe 
nächste Seite). Unter anderem führt die Gemeinde eine Geschwindigkeits-
messung durch. Zu hohe gefahrene Tempi deuten darauf hin, dass andere 
Massnahmen möglicherweise geeigneter sind.

Schritt 4 | Die Kontaktgruppe und der Projektleiter der Gemeinde Köniz tref-
fen sich vor Ort. Moti ve, Messergebnisse, der definitive Perimeter und wei-
tere Kriterien werden besprochen.

Schritt 5 | Die Gemeinde Köniz entscheidet, ob das Projekt für eine Begeg-
nungszone weiterver folgt werden kann oder ob Massnahmen zur Reduk-
tion der Durchfahrtsgeschwindigkeit sinnvoller wären.

Schritt 6 | Die Gemeinde Köniz kann pro Jahr höchstens zwei bis drei Ge-
suche für neue Begeg nungszonen behandeln. Sobald Ihr Gesuch behandelt 
werden kann, können Sie mit der Unterschriftensammlung beginnen: Nur 
wenn 75 % der betroffenen Anwohne rinnen und Anwohner ihr Einverständ-
nis geben (eine Unterschrift pro Haushalt), wird das Projekt weiter bearbei-
tet.

Schritt 7 | Die Gemeinde Köniz erarbeitet ein Umsetzungsprojekt und reicht 
es, nach Rückspra che mit der Kontaktgruppe, dem Kanton zur Genehmi-
gung ein.

Schritt 8 | Liegt die Zustimmung des Kantons vor, wird die Verkehrsmass-
nahme publiziert. Es besteht die Möglichkeit, Beschwerde zu führen. 

Schritt 9 | Sind allfällige Beschwerden bereinigt, wird die Begegnungszone 
realisiert. Bevor sie in Betrieb geht, werden die Anwohnerinnen und An-
wohner von der Gemeinde informiert.

Schritt 10 | Mit einer Nachkontrolle wird festgestellt, ob die Fahrzeuge 
insgesamt die Geschwindig keit einhalten. Ist dies nicht der Fall, wird der 
Strassenabschnitt mit ergänzenden Mas snahmen weiter beruhigt.
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Gemeinde Köniz
Abteilung Verkehr und Unterhalt
Landorfstrasse 1, 3098 Köniz
Telefon +41 31 970 95 56 | verkehr@koeniz.ch 

Strassenverkehrsgesetz (SVG) vom 19. Dezember 1958
Signalisationsverordnung (SSV) vom 5. September 1979
Eidg. Verordnung über die Tempo-30-Zonen und die Begegnungszonen 
vom 28. September 2001

– Keine Strassen mit einer ÖV-Linie
– Zusammenhängende Quartierstrassen in Wohnquartieren, die Ge-

meinde bestimmt den Perime ter abschliessend.
– Motiv: Soziale Aspekte und die Erhöhung der Verkehrssicherheit ste-

hen im Vordergrund
– Die Begegnungszone ist voll integriert in eine Tempo-30-Zone.
– Die Initiative soll von der betroffenen Anwohnerschaft ausgehen. Eine 

Mehrheit von 75 % der Anwohnenden (pro Haus bzw. Wohnung eine 
Stimme) im Perimeter bekunden ihr Einverständnis gegenüber der 
Gemeinde für die Begegnungszone schriftlich.

– V85 vorher*: max. 30 km/h
– Die Gemeinde kann, im Rahmen von eigenen Projekten Begegnungs-

zonen verfügen. 
– Controlling: Ergeben die Messungen V85 nachher* zu hohe Werte, 

können auch bauliche Mass nahmen ergriffen werden.

* Die Geschwindigkeit V85 ist eine Kontrollgrösse. Sie ist die Höchstgeschwindigkeit, die 
von 85 % aller Fahrzeuge nicht überschritten wird.

Kontaktadresse

Rechtsgrundlagen  
Begegnungszonen

Kriterienliste  
des Gemeinderates
gültig ab 1. Januar 2016 
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